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Laut Alexander Kögel,Inhaber des gleich-
namigen Modehauses und Vorstandsspre-
cher der Esslinger City Initiative,ist der Weg-
fall des Stadttickets jedoch kein Thema bei
seinen Handelskollegen. „Zum Stadtticket
habe ich gar keine Rückmeldungen von den
Einzelhändlern bekommen“, berichtet er.
Die höheren Parkgebühren hingegen wür-
den von vielen harsch kritisiert. Von Seiten
der Kunden gebe es wenig Verständnis dafür.

Unter den Marktbeschickern macht man
sich aber durchaus Gedanken – sowohl über

den Wegfall des Stadttickets als auch über
die höheren Parkgebühren. Anfang März
hatte die Stadt das Parken auf öffentlichen
Stellplätzen pauschal um einen Euro pro
Stunde erhöht. Eberhard Rühle, zweiter Vor-
sitzender des Esslinger Marktvereins, macht
sich wegen der gestiegenen Parktarife weni-
ger Sorgen: „Wer auf den Markt will, kommt
auf jeden Fall.“ Nicht zuletzt gebe es die Op-
tion,vor 8 Uhr morgens zu kommen –so früh
sei das Parken noch kostenlos. Aber: „Ich
denke schon, dass mit dem Wegfall des

Von Melanie Braun

ESSLINGEN. Ute Kreuzhage ist wütend. Sie
kann überhaupt nicht nachvollziehen, dass
die Stadt Esslingen ihr Stadtticket abschaf-
fen will, wenn der Bund im Mai das 49-Euro-
Ticket einführt. Die Berkheimerin befürch-
tet, dass ohne das beliebte Nahverkehrsti-
cket die Kunden in der Innenstadt ausblei-
ben – und das in der Folge dem Handel scha-
det.Mit dieser Sorge ist sie nicht allein.

Für Ute Kreuzhage ist klar: Ohne das
Stadtticket wird sie nicht mehr so oft in die
Esslinger City fahren. „Das werde ich mir
schon gut überlegen“, sagt die 68-Jährige,
die derzeit ein bis zwei Mal pro Woche mit
dem Bus zum Schwimmbad, zur Bücherei
und zum Einkaufen in die Innenstadt fährt.
Das 49-Euro-Ticket sei keine Alternative für
sporadische Fahrgäste wie sie. „Das ist
nichts für den kleinen Mann oder die kleine
Frau“, sagt sie. Sie selbst habe zwar ein Auto,
das sie im Zweifelsfall nutzen könne. Aber
viele hätten diese Option nicht – und ange-
sichts der jüngst gestiegenen Parkgebühren
überlege auch sie sich die Autofahrt gut.
Wenn viele so denken wie sie, schade das
dem Handel in der Stadt, glaubt Kreuzhage.
Im Übrigen wolle man doch, dass die Leute
vom Auto auf den Bus umsteigen.

Stadttickets weniger Kunden kommen.“ Ein
großes Thema sei das auf dem Markt zwar
noch nicht gewesen, doch er selbst sehe die
Sache durchaus kritisch.

Auch Marius Clauss, ebenfalls Mitglied
im Vorstand des Marktvereins, befürchtet
Auswirkungen auf die Kundschaft. „Im
Grunde ist die Entwicklung schon bedenk-
lich“, findet der Betriebsleiter des Eglisen-
hofs im Esslinger Stadtteil Sulzgries. Viele
Leute seien inzwischen auf den Bus umge-
stiegen, weil Kurzzeitparkplätze weggefal-
len und reguläre Parkplätze teuer sowie oft
belegt seien. „Diese Leute wird der Wegfall
des Stadttickets treffen“,sagt Clauss.

Das werde sicher auch Auswirkungen auf
den Markt haben – wie sehr, könne er nicht
sagen. Ohnehin werde es immer schwieriger
für die Marktbeschicker, weil viele Leute nur
noch zum Bummeln in die Stadt kämen und
höchstens ein paar Kleinigkeiten auf dem
Markt einkauften – den Wocheneinkauf ma-
che hier aber kaum noch jemand.

Bei der Stadt hofft man, dass nach dem
Aus des Stadttickets viele auf Alternativen
umsteigen –etwa auf das Deutschlandticket,
das neue Jugendticket des VVS oder das VVS-
Zehnerticket, das mit dem Wegfall der Mo-
natsbindung ab Mai noch attraktiver werde.
Letzteres könnte sich unter Umständen auch
Ute Kreuzhage als Option vorstellen.

Weniger Marktkunden durch Aus des Stadttickets?
Wenn das Deutschlandticket
im Mai eingeführt wird, schafft
Esslingen sein Stadtticket ab.
Die Marktbeschicker befürchten,
dass Kunden ausbleiben könnten.

Das Stadtticket gilt für beliebig viele Fahrten an einem Tag in der Stadt und ist sehr beliebt.
Doch ab Mai wird es den Tarif in Esslingen nicht mehr geben. Foto: Roberto Bulgrin

Für die Marktbeschicker wird die
Situation nach eigenen Angaben
immer schwieriger, weil viele nur
noch Kleinigkeiten einkaufen.

FILDERSTADT.Wer sich ein Werk des Künst-
lers Keith Haring oder ein echtes „Blatt“ der
international bekannten „Verpackungs-
künstler“ Christo und Jeanne Claude in die
eigenen vier Wände holen will, muss nicht
zwangsläufig viel Geld dafür ausgeben. Er
kann sie auch einfach direkt in der „Büche-
rei“für Kunstwerke,der Artothek an der Siel-
minger Hauptstraße 46,ausleihen und für 24
Monate in seinem Haus oder in seiner Woh-
nung ausstellen. Das Motto für die Werke
lautet: „to go – Zeit für Kunst – Kunst auf
Zeit“. Neben Gemälden, Serigrafien, Klein-
plastiken, Siebdrucken, Kupferstiche, Aqua-
relle sowie Fotografien hat die Artothek auch
unter anderem Zeichnungen des Grafikers
und Kinderbuchautors Tomi Ungerer zu bie-
ten. Mit rund 1600 Werken hat die Artothek
laut der Leiterin des Filderstädter Kunstbü-
ros darüber hinaus noch zahlreiche weitere
Facetten: „Für die Stadt war es wichtig, auch
Arbeiten von hauptberuflichen Künstlerin-
nen und Künstlern zu erwerben, die in Fil-
derstadt leben und arbeiten.“ Ergänzt wird
die Sammlung durch Werke von Kunstschaf-
fenden, die in bedeutsamer Weise mit der
Stadt verbunden waren. Die Leihgaben fin-
den sich überwiegend in Regalen – über-
sichtlich, alphabetisch angeordnet, leicht
zugänglich, mit einem kleinen QR-Code, mit
Kurzinfos ausgestattet. Die Öffnungszeiten
der Artothek Filderstadt sind donnerstags
und freitags von 15 bis 19 Uhr sowie sams-
tags von 10 bis 14 Uhr. Für 60 Euro Jahresge-
bühr können bis zu fünf Arbeiten gleichzei-
tig ausgeliehen werden.Die fünf Kunstwerke
können dabei beliebig oft zurückgebracht
und wieder mitgenommen werden. Verpa-
ckungsmaterial kann selbst mitgebracht
oder gegen ein Pfand in Höhe von 15 Euro
ausgeliehen werden. rob

Kunstverleih
in der Artothek
Rund 1600 Werke können für 60 Euro
im Jahr in der Artothek in Sielmingen
ausgeliehen werden.

ESSLINGEN. Sechs Passagiere eines Linien-
busses in Esslingen haben sich am Montag
verletzt, weil der Fahrer abrupt bremsen
musste. Wie die Polizei berichtet, war der
Auslöser ein Vorfall im Bereich der Bushalte-
stelle Schelztor. Eine 28-Jährige fuhr gegen
10.15 Uhr mit ihrem Auto auf der Berliner
Straße in Richtung Bahnhof. Ohne den Bus,
der von der Haltestelle losgefahren war, zu
beachten, sei sie nach rechts in den Lohwa-
sen abgebogen.Um eine Kollision zu vermei-
den, habe der 61-jährige Busfahrer abrupt
bremsen müssen. Zwei der sechs verletzten
Fahrgäste wurden vom Rettungsdienst zur
Untersuchung in eine Klinik gebracht. gg

Sechs Fahrgäste
in Linienbus verletzt

LEINFELDEN. Ein technischer Defekt an
einer Heizdecke hat in der Nacht zum Mon-
tag einen Einsatz der Rettungskräfte in Lein-
felden ausgelöst. Wie die Polizei mitteilt,
hatten Bewohner eines Mehrfamilienhauses
in der Manosquer Straße kurz nach 0.15 Uhr
die Feuerwehr und die Polizei alarmiert, weil
aus einer Nachbarwohnung starker Rauch
drang. Vor Ort stellte sich heraus, dass eine
Heizdecke sowie eine Matratze in Flammen
standen. Die Feuerwehr, die mit 24 Mann
und vier Fahrzeugen angerückt war,habe die
Flammen schnell löschen können und so ein
Übergreifen des Feuers auf weiteres Mobiliar
verhindert. Laut der Polizei wurde niemand
verletzt. Die 83-jährige Frau, die in der be-
troffenen Wohnung lebt, sei vorsorglich zur
Untersuchung in eine Klinik gebracht wor-
den. Den Sachschaden in der Wohnung be-
ziffert die Polizei auf rund 5000 Euro. jüv

Defekte Heizdecke
brennt lichterloh

ESSLINGEN. Mehrere junge Bäume hat eine
32-Jährige am Samstag mit ihrem BMW auf
der Römerstraße in Esslingen umgefahren,
ehe ihr Auto auf einem Wanderweg stehen
blieb. Wie die Polizei am Montag mitteilte,
hatte die Frau aus unbekannter Ursache of-
fenbar die Kontrolle über ihr Auto verloren
und war nach links von der Fahrbahn abge-
kommen. Sie blieb unverletzt, aber zur Ber-
gung des BMW war ein Kran nötig; dafür
wurde die Römerstraße kurzzeitig gesperrt.
Den Schaden an dem Fahrzeug schätzt die
Polizei auf 15 000 Euro. sto

Auto muss mit Kran
geborgen werden

Von Corinna Meinke

ESSLINGEN.Das Semester beginnt mit Pom-
mes und Currywurst. Beliebt sei die Kombi
auf jeden Fall, aber eine ganze Woche lang,
das werde dann doch etwas eintönig, sind
sich zwei Studierende der Informationstech-
nik einig. Ernüchtert ziehen die beiden wie-
der ab, während sich andere ihr Mittagessen
an den Biertischen unterhalb der Mensa am
Campus Flandernstraße der Hochschule
Esslingen schmecken lassen.

Dort hat das Studierendenwerk Stuttgart
einen Foodtruck aufgestellt, an dem es
neben einem warmen Gericht lediglich noch
belegte Brötchen,süße Teilchen und Geträn-
ke gibt. Das Angebot sei im Vergleich zum
Mensabetrieb deutlich geschrumpft, sagt
eine Studentin. Bisher gab es dort täglich
zwei verschiedene warme Gerichte, und die

Auswahl war an jedem
Wochentag eine andere.
Von diesem Semester an
bleibt die Küche in der
Mensa allerdings kalt. Zu
groß,zu teuer und zu we-
nig frequentiert – so lis-
tet das Studierenden-
werk die Gründe für die
überraschende Schlie-
ßung auf.

Gut möglich,dass nun
die Schlangen vor den
Mikrowellengeräten im
Haus noch länger wer-
den. Schon vor der Men-
saschließung hatten sich
viele Studierende ihr Es-
sen von zu Hause mitge-
bracht, berichten einige
Wartende am Foodtruck.
Das habe sich während
der Coronapandemie bei
vielen eingebürgert, spa-

re Geld, und man könne sein Wunschgericht
genießen.

„In der Vorlesungszeit gaben wir an eini-
gen Tagen weniger als 100 Essen aus“, be-
schreibt Marco Abe, der Geschäftsführer des
Studierendenwerks Stuttgart, die gesunkene
Nachfrage in der Flandernstraße, die für 460
Gäste ausgelegt ist. Ursprünglich sei die Kü-
che der Mensa Flandernstraße für die Zube-
reitung von mehr als 2000 Essen täglich kon-
zipiert worden, denn beim Bau sei man noch
von einer stärkeren Nutzung dieses Hoch-
schulgeländes ausgegangen, als es heute der
Fall ist, sagt Abe.

Während sich am Campus Stadtmitte die
Besucherzahlen in der Mensa, die 200 Plätze
aufweist, seit dem coronabedingten Ein-
bruch inzwischen auf etwa zwei Drittel der
Nachfrage vor der Pandemie angenähert
hätten, dümpelt die Nachfrage am Campus

Flandernstraße vor sich hin. Wurden im Jahr
2017 dort noch rund 77 000 Essen verkauft,
waren es 2022 lediglich noch 27 400 Essen.
Nach Abes Worten passen dagegen in der
Mensa Stadtmitte Größe und Nachfrage zu-
sammen, und der Betrieb befinde sich in
einem Bau mit moderner Gebäudetechnik.
Die Mensa sei zur Mittagszeit ausgelastet
und gebe fast 600 Essen täglich aus.

Der Betrieb der Mensa Flandernstaße sei
hingegen zuletzt hochdefizitär gewesen. Im
vergangenen Jahr „verzeichneten wir einen
Verlust von rund einer halben Million Euro“,
sagt Abe und macht dafür auch die „massi-
ven Preissteigerungen – vor allem im Ener-
giesektor und bei den Lebensmitteln“ ver-
antwortlich. Das habe gravierende Auswir-
kungen auf das Studierendenwerk Stuttgart.

Speziell an weniger frequentierten Campus-
Standorten wirkten sich die Kostensteige-
rungen „leider besonders stark aus“und ver-
langten dem Studierendenwerk Beträchtli-
ches ab. Erschwerend komme am Campus
Flandernstraße hinzu: „Das Gebäude ist
überdimensional groß für die Nachfrage und
zudem stark sanierungsbedürftig. Da die
Hochschule Esslingen den Campus zuguns-
ten der Neuen Weststadt mittelfristig auf-
gibt, investiert das Land verständlicherweise
nicht mehr in die Sanierung“,sagt Abe.

Große Teile der Küche seien bereits in den
Jahren vor der Coronapandemie zurückge-
baut und nur noch ein Drittel der Kühlhäuser
sei genutzt worden. Aufgrund der offenen
Bauweise des Mensagebäudes könnten im
Gästebereich aber keine Teile abgetrennt
werden. Lediglich die Anzahl der Sitzplätze
sei über die Jahre verringert worden.

Damit die Studierenden im Winterse-
mester in der Flandernstraße nicht im Freien
essen müssen, sucht das Studierendenwerk
nach geeigneten Räumen.Markus Tritschler,
Prorektor für Gebäude und Infrastruktur an
der Hochschule, sei dazu im Austausch mit
dem Studierendenwerk,sagt eine Sprecherin
der Hochschule. Und auf die Frage, ob wo-
möglich weitere Einrichtungen am Standort
Flandernstraße von Einsparungen betroffen
seien, heißt es: „Wir wissen aktuell nicht,
was das Studierendenwerk plant.“

Aber auch für Tritschler steht fest, dass
bis zur Fertigstellung des Neubaus in der
Weststadt in der Flandernstraße keine um-
fangreichen Sanierungen mehr erfolgen
werden.Und er ergänzt,der energetische Zu-
stand des Hochschulgebäudes sei dem Bau-
jahr entsprechend. In der aktuellen Umwelt-
erklärung sei das nachzulesen. Der Ver-
brauchskennwert für die Hochschule ohne
Mensa liege demnach zwischen dem der
Standorte Stadtmitte und Göppingen.

Studenten essen jetzt unter freiem Himmel
Am Campus Flandernstraße
der Esslinger Hochschule wurde
überraschend die Mensa
dichtgemacht. Ein Foodtruck
deckt den Bedarf nur leidlich.

Unfreiwilliges Picknick zwischen zwei Vorlesungen: Der Foodtruck bietet nur noch ein war-
mes Gericht unter freiem Himmel an. Foto: Roberto Bulgrin

Auftrag Das Studierendenwerk als Anstalt
öffentlichen Rechts arbeitet nicht profit-
orientiert und gestaltet mithilfe der solidari-
schen Studierendenbeiträge sowie der fi-
nanziellen Unterstützung des Landes die
Preise für Studierende so günstig wie mög-
lich. Einnahmen und Ausgaben müssen in
den Ausgleich gebracht werden, damit Pro-
jekte realisiert werden können, die die Ver-
sorgung zukünftiger Studierendengenera-
tionen sicherstellt. Dazu zählen auch Sanie-
rungs- und Neubauprojekte.

Dienste Das Studierendenwerk Stuttgart ist
für 15 Hochschulen in Stuttgart, Ludwigs-
burg, Esslingen, Göppingen und Horb zu-
ständig und versteht sich für mehr als
60 000 Studierende als Anlaufstelle bei
Belangen rund ums Studium. Zum Angebot
gehören: günstiger Wohnraum, preiswertes
Essen in Mensen und Cafeterien sowie hoch-
schulnahe Kitaplätze. Das Studierenden-
werk kümmert sich um Bafög-Anträge und
bietet eine kostenfreie Sozial-, Rechts- und
psychotherapeutische Beratung an. com

Breites Angebot an Dienstleistungen

„Da die
Hochschule
den Campus
mittelfristig
aufgibt,
investiert das
Land nicht
mehr in die
Sanierung.“
Marco Abe,
Geschäftsführer
Studierendenwerk
Stuttgart
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